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Auch in Ihrem Geschäft:
Fast - Der Milliardär und der Reiz des Verbotenen, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Play with me - Gefährliche Liaison mit einem Milliardär
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Dirty Diamonds - 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Secret Games - Die Milliardärin und der Bad Boy, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Addictive Desires - Das geheimnis des Milliardärs
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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1. Neuanfang
Vic
Die Straße ist menschenleer. Das Motorrad fährt die Küstenstraße am Ozean entlang, vorbei an stillen Anwesen. Es ist früh, die Sonne geht gerade auf und taucht den Horizont in ein fahles Licht.
Haben wir das wirklich gerade gemacht?
Ich schlinge meine Arme noch fester um Zachs Taille. Einerseits bin ich glücklich, weil ich mir das Recht erworben habe, genau das zu tun, andererseits unglücklich, weil ich mich an ihm festhalten muss, damit ich nicht von Fragen überschüttet werde, auf die es keine Antwort gibt, Fragen, die in Zusammenhang mit unserer Abfahrt stehen.
Ich habe noch Benjamins Schluchzen im Ohr, und die Erinnerung daran zerreißt mir das Herz. Ich habe Schuldgefühle, weil ich ihn verlassen habe. Vor allem, weil ich ihm zuvor versprochen hatte, genau dies nicht zu tun. Alexandras entsetztes und Philips wütendes Gesicht erscheinen immer wieder vor meinem geistigen Auge. Wir haben ihnen die Stirn geboten.
Es ist genau das eingetreten, was ich befürchtet habe.
Ich weiß nicht, wohin ich soll.
In meinem Rücken spüre ich die Tasche, in die ich hastig einige Sachen gestopft habe. Alles, was ich auf dieser Erde besitze, befindet sich auf diesem Motorrad. Ich weiß nicht, wo wir hinfahren. Ich habe nicht einmal daran gedacht, Zach diese Frage zu stellen. Vielleicht weiß er es selbst nicht genau …
Welche Möglichkeiten habe ich jetzt? Ich könnte zu Summer fahren, der einzigen Person, die mir bleibt … Nein. Ich kann nicht zurück. Ich habe bereits mehrere Wochen lang mit ihr bei ihren Eltern gelebt. Und ich will auch Zach nicht verlassen. Nicht nachdem, was wir gerade getan haben. Aber ich fühle mich verloren. Auch wenn ich mir unablässig wiederhole, dass Fortgehen unsere einzige Möglichkeit war, fühle ich mich schuldig, alle im Stich gelassen zu haben.
Das Motorrad wird langsamer. Ich hebe den Blick, war so tief in meine Gedanken versunken, dass ich gar nicht bemerkt habe, wie wir die Straße verlassen haben.
Wir halten vor einem Café. Zach nimmt seinen Helm ab und fährt sich mit der Hand durch seine Locken, um sie in Ordnung zu bringen. Selbst unter den gegebenen Umständen ist diese Geste so sinnlich, dass sie mich nicht gleichgültig lässt. Unsere Blicke begegnen sich. Seiner ist finster und entschlossen. Der meine verrät wahrscheinlich meine Verwirrung. Zach lächelt leicht, wie um mich zu beruhigen. Dann beugt er sich ein wenig vor und hilft mir, den Helm abzunehmen. Ich sehe nur noch seine Lippen, wenige Zentimeter von mir entfernt. Ich spüre seinen Atem auf meiner Haut und tausende von kleinen Schauern überlaufen meinen ganzen Körper.
Nein, wir hätten wirklich nicht dort bleiben können, das war ausgeschlossen für uns!
Bruder und Schwester, diese Rolle konnten wir nicht länger spielen!
Ich schaffe es nicht, dem, was geschehen ist, einen Namen zu geben, aber ich wurde dabei von einer Kraft getrieben, die stärker ist als ich. Es war unmöglich, dagegen anzukämpfen. Ich musste mit ihm ins kalte Wasser springen.
Auch wenn ich es jetzt gerade besonders kalt finde.
Zach hilft mir, vom Motorrad zu steigen. Seine Gesten sind sanft, als hätte er Angst, mich zu zerbrechen. Als ich den Fuß auf den Boden setze, bemerke ich, wie ich zittere. Eine Mischung aus Adrenalin und Unruhe reißt mir förmlich den Boden unter den Füßen weg.
„Es wird alles gut werden, Vic“, flüstert er.
Das ist keine Frage, sondern eine Feststellung, und seine Entschlossenheit gibt mir ein Gefühl von Sicherheit. Er legt mir einen Arm um die Taille, um mich an sich zu ziehen. Die Wärme seiner Haut scheint direkt auf mich überzugehen.
Solange ich nur bei ihm bin, ist alles gut.
„Wir ruhen uns hier eine Weile aus, beruhigen uns ein wenig“, fügt er hinzu und öffnet die Tür zu dem Café.
Wir betreten den Raum. Plötzlich ergreift mich die Furcht, hier irgendjemanden zu treffen, der uns kennt, und der mit dem Finger auf uns zeigt und uns beschimpft. Glücklicherweise ist es noch sehr früh und das Café um diese Zeit fast leer. Nur am Tresen steht ein Mann, trinkt einen Kaffee. Er ist tief in seine Zeitungslektüre versunken und hat nicht einmal den Kopf gewendet, als wir hereingekommen sind. Hinter ihm stehen Holztische und blau bezogene Bänke nebeneinander aufgereiht mit Blickrichtung auf den Ozean. Der frühe Tag taucht den Raum in ein fahles Licht.
Der Kellner hat geschlafen und gähnt, als Zach auf ihn zugeht, um Kaffee zu bestellen. Ich gehe in den hinteren Teil des Raums, suche nach einem geschützten Platz für uns, der so weit wie möglich von der Theke entfernt ist.
Zach kommt mit Kaffee für uns zurück und setzt sich. Dann nimmt er meine Hand. Verschlingt seine Finger mit den meinen. Diese Berührung tut mir gut, kann jedoch meine Unruhe nicht ganz beseitigen.
Wir sehen uns einige Sekunden lang schweigend an, sind noch wie benommen von unserer Entschlossenheit und beeindruckt von der Kraft, mit der wir Alexandra und Philip die Stirn geboten habe. Doch auch verängstigt, als uns klar wird, was für gewaltige Konsequenzen dieser Flucht für unsere Zukunft haben wird: jetzt sind wir völlig allein. Ohne finanzielle Unterstützung. Überhaupt ohne jede Form von Unterstützung.
Ganz allein.
Nervös streiche ich mit den Fingern über den Kompass, der auf meinen Unterarm tätowiert ist.
Dieses Mal brauche ich wohl mehr als eine Zeichnung, um meinen Weg zu finden …
In meinem Kopf wimmelt es nur so von Fragen, aber eine steht dabei im Vordergrund.
„Was soll jetzt nur aus mir werden?“
Ich zucke zusammen, als ich meine eigene Stimme höre. Unbeabsichtigt habe ich laut gesprochen. Ich grübele zu viel. Und unwillkürlich habe ich diese Worte laut ausgesprochen.
„Was soll das heißen‚ was soll jetzt nur aus mir werden‘?“, fragt Zach und drückt meine Hand fester.
In Panik hebe ich den Blick.
Ah … ist ihm überhaupt klar, was wir gerade gemacht haben?
Wir haben alle Brücken hinter uns abgebrochen, können nicht mehr zurück …
Ich jedenfalls nicht.
Er greift über den Tisch nach meiner anderen Hand und sieht mir direkt in die Augen. Einen Moment lang versinke ich in diesem azurblauen Blick.
„Du bist nicht allein, Vic. Ich bin da. Wir sind jetzt zusammen. Wir werden uns gemeinsam durchschlagen. Zunächst fahren wir zu mir, nach New York“, erläutert Zach in entschiedenem Ton, als hätte er seit langem über diese Option nachgedacht.
„Zu dir?“, frage ich.
Mist, ich weiß noch nicht einmal, wo das ist, bei ihm.
„Das Haus in den Hamptons, das ist ein Haus für die ganze Familie, ein Ferienhaus. Doch ich habe noch ein anderes Leben, ein Leben jenseits der Ferien … Und auch eine Wohnung“, fügt er verschmitzt hinzu.
Als ich bei Alexandra und Philip in ihrer riesigen Wohnung in New York aufschlug, war ich noch Lichtjahre davon entfernt, zu wissen, wer Zach überhaupt war, ob er dort lebte oder nicht. Und ab dem Zeitpunkt, als er in den Hamptons auftauchte, lag unsere Hauptaufgabe darin, gegen diese gegenseitige Anziehungskraft anzukämpfen. Da blieb keine Zeit, uns gegenseitig unser Leben zu erzählen ...
„Ich wohne in einer WG in Brooklyn“, fährt er fort. „Du wirst sehen, es ist eine große Wohnung. Und auch gemütlich. Wir haben genug Platz.“
Die Aussicht, bei Zach zu wohnen, ist ebenso beruhigend wie verführerisch. Aber sollte ich nicht vielmehr versuchen, mich sofort allein durchzuschlagen? Mir ein eigenes Zuhause suchen, von niemandem abhängig sein …
„Zach, ich …“
Zach lässt meine Hand los und legt mir zärtlich einen Finger auf die Lippen. Sein Zeigefinger berührt mich zwar nur sanft, trotzdem läuft mir ein Schauer über die Haut, bis zu den Haarwurzeln.
„Ich kenne diesen grübelnden Gesichtsausdruck, Vic: Du suchst verzweifelt nach einer Lösung. Wenn du jetzt Gedanken durch den Kopf schießen nach dem Motto ‚Vic gegen die ganze Welt, ich brauche keinen‘, dann sage ich sofort nein. Wir haben schließlich nicht alle Brücken hinter uns abgebrochen, um uns nun zu trennen. Ich möchte wirklich, dass du mit zu mir kommst, du bist dort mehr als willkommen.“
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